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Thorn Katharinenstraße 204.

tzin „nachahmensiverlhes Beispiel"
^  E in französisches B la tt, die „F rance", bewundert in  einem 
^flike l, der die Ueberschrift träg t: „E in  nachahmenswerthes
Anspiel", unsern Kaiser W ilhe lm  II , ,  wie er sich um Alles 
Iklbft kümmert, wie er Alles zu sehen und zu beurtheilen weiß, 
und wie er überall, unabhängig von Einflüssen, die bessernde 
Hand anlegt. Das B la tt wünscht, daß man sich in  Frankreich 
M e s  Auftreten zum Muster nehme. „ I n  Frankreich - - so 
lMeibt es — , in  einem demokratischen Lande, wo Persönlich
k e i t  nichts gelten sollten, da, wo es sich um allgemeine In te r 
nen handelt, weiß man sich vor Skrupeln und Zögernngen 
"'cht zu helfen, wenn es sich auch nur um eine ferne Anspielung 
flU eine unangenehme W ahrheit handelt. W ir  setzen den Pa- 
niotisinus in  D inge, ivo er nicht hingehört, und machen aus 
dein Schweigen eine Tugend, wo es sich darum handelt, m ili- 
'urische Mängel und unsere Jn fe rio ritü t auf gewissen Vertheidi- 
fungspunkten zu maskiren. S o  kommt es, daß alle l in ie r 
luchungen, Inspektionen, militärische Inspektionen, immer das- 
Iflbe banale Ergebniß haben: es ist alles auf's Beste, in  den 
este,, aller möglichen Lagen. Um die Artillerieoffiziere nicht zu 

^'stimmen, w ird  niemals die geringste Bemerkung bezüglich 
Aesex Elitewaffe gewagt. M a n ö v rirt sie, so ist es das Id e a l 
°>»es Manövers, m anövrirt sie nicht, so ist es immer noch die 
Vollkommenheit. Da« g ilt nicht bloß von der A rtille rie , son- 
Ew von allen Lieferungen und Werkstätten; was das Heer 

"hä lt, ist erste Auswahl, was fü r das Heer gemacht w ird, ist 
ktste Q ualitä t. Alles ist überall wundervoll. Z u  viel O ptim is
mus > Ahmen w ir  Kaiser W ilhe lm  I I .  nach und seien w ir  me- 
chger süßlich und befriedigt, w ir  könnten es sonst einmal, wie 
^  schon einmal, theuer bezahlen."

I n  Deutschland w ird  dieses offenherzige Bekenntniß nicht 
ohne Genugthuung gelesen werden. Es bedarf zwar fü r uns 
Ehrlich  nicht eines Zeugnisses von Seiten unserer Gegner, um 
"U klarem Bewußtsein über das, worauf w ir stolz sein dürfen, 
ä" kommen; aber man soll auch ein solches in  diesem Falle 
^ 'v iß  unverdächtiges Zeugniß nicht verachten nach dem alten 

."tze, daß man auch vom Feinde lernen kann. Nicht etwa, daß 
erst belehrt werden müßten, in  welchen sorglichen Händen 

Ae Geschicke unseres Reiches liegen. Was die Betrachtungen 
7̂ s französischen B lattes uns besonders interessant macht, das 
A  vielmehr der Vergleich, den es zwischen Deutschland und 
Frankreich zieht, und dieser ist in  der T ha t sehr lehrreich.

Das B la tt deckt die Mängel in  der Verwaltung Frankreichs, 
Uuinentlich der militärischen, offen auf und räth seinen Lands- 
outen es zu machen wie Kaiser W ilhe lm  l l . ,  d. h. die S taats- 

oorr Heeresleitung soll sich mehr um Alles kümmern; sie soll 
"ätersuchen, urtheilen, K ritik  üben, tadeln, bessern und den Op- 
"nismus fahren lassen.

Das ist gewiß eine gute Mahnung, aber das B la tt ir r t ,

Im  Manne der Ferhäktnisse.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(25. Fortsetzung.)

. ,  „H öre Freund," sagte der Doctor, „D e in  Oberpriester hat 
mne eigenen häßlichen Begierden beschönigen wollen, und so 
Um es Alle, die ihm ähnlich sind. S ie  wälzen ihre Sünden 

den Schöpfer, statt an ihre eigene Besserung zu denken, 
oott ist die Güte und die Liebe, er hat uns aufgegeben, gut 

^nd gerecht zu sein. Thue D u  danach. Vergieb denen, die D ir  
^oses tha ten ; thue das Rechte nach allen Deinen Kräften gegen 
o»e Deine Mitmenschen, so wirst D u  auch in  Deinem harten 
^ben Frieden und Freuden finden."

M ath is schüttelte heftig den Kopf. „S o  geht's n icht!"  rief 
^  M it höhnischer Geberde. „Vornehme Leute denken, ein Arm er 
Glisse sich Alles gefallen lassen und obenein sich bedanken."

„ Ic h  bin arm wie D u , M ath is , und geplagt wie D u ,"  ant
wortete Gottberg, indem er sich dem Gefühl überließ, das seine 
^eele füllte.
, .  I n  dem Vagabonden, der an der Erde kauerte, erwachte bei 
Aosein Ausrufe vermehrte Theilnahme. D ie geheime Verbrüderung 
"er Gesellschaft nach den Schichten und Klassen, welche sie sich 
^schaffen, machte sich bei ihm geltend und stimmte ihn zur 
Vertraulichkeit. „E s  ist w ahr," sagte er, „zu denen da oben 
gehören S ie  eigentlich nicht; solche Herrschaften bleiben immer 
1 okz, wenn sie auch thun, als wär's vergessen. Ich kann m ir 
Aohl denken, warum S ie  fo rt wollen. Hoho! Der junge Herr 
A  ja auch von Adel. Aber Kreuz Element! wenn ich wäre wie 
.m, der sollte —  Ich  thüt mich nicht vor ihm fürchten!" M i t  

flue», wilden Lachen hob er seinen A rm  auf und schwenkte ihn 
durch die Luft.
. „ Ic h  fürchte ihn auch nicht," erwiderte Gottberg, seine Ver
logenheit verbergend. „Habe mich auch nicht über ihn zu be
sagen."

wenn es meint, die preußisch-deutschen Zustände würden sich bei 
gutem W illen leicht nachahmen lassen. D er Gegensatz, welchen 
es zwischen Kaiser W ilhe lm  Ik. und Frankreich konstatirt, liegt 
tiefer. D ie Mängel, die es in  Frankreich sieht, liegen in  dem 
parlamentarisch-republikanischen, unsere Vorzüge in  dem mo
narchischen System. I n  der parlamentarisch regierten Republik 
giebt es keine so hoch über allen Parteien und allen Gesellschasts- 
schichten stehende A u to ritä t, daß sie selbst oder durch ihre A u f
traggeber schonungslos K ritik  üben kann, ohne zu verletzen. D o rt 
herrschen naturgemäß „S k ru p e l" und „Zögernngen" vor, weil 
der Eine von der Gunst, der Laune des Anderen und schließlich 
auch von dem U rthe il einer Hand voll Wähler abhängt; Jeder 

bis in  die höchsten Spitzen hinein —  sucht sich so lange 
wie möglich in  seiner S te llung zu halten und vermeidet es, den 
Unwillen Anderer hervorzurufen, welcher ihn um seinen Posten 
bringen kann. Hieraus entsteht ein fü r das W ohl des Ganzen 
bedenkliches Vertnschungssystem, hieraus ergeben sich vor Allem 
—  nicht nu r auf militärischem Gebiete —  jene Mängel, die 
abzustellen die „F rance" als nothwendig empfindet.

Anders ist es in dem monarchischen System. H ier steht 
nicht nu r die höchste A u to ritä t über allen Parteien und Ge- 
sellschaftsschichtcn, sondern sie ist als die H üterin der allgemeinen 
Interessen mehr wie jedes andere Element von dem Bewußtsein 
der großen Verantwortlichkeit fü r das W ohl des Ganzen durch
drungen. Dieses kann durch keinerlei Rücksichten, wie sie der 
parlamentarisch regierte S taa t oder die Republik zu nehmen hat, 
vernachlässigt werden. Ob Frankreich jemals im  Stande sein 
w ird , das nachzuahmen, bleibe dahingestellt. Jedenfalls dürfen 
w ir  es als ein hohes Glück bezeichnen, von dem Unglück, durch 
welches Frankreich betroffen worden ist, verschont geblieben 
zu sein.

Folitische Hagesschutt.
S . M . der K a i s e r  vollzog gestern früh im Lustgarten zu 

Potsdam die U e b e r g a b e  d e r  n e u e n  S t a n d a r t e n b ü n -  
d e r  an das Leib-Gardc-Husarenregiment. Das Regiment war 
im  offenen Viereck aufgestellt. Punkt '/./> Uhr Morgens er
schien Se. Majestät zu Pferde, gefolgt von den Generälen von 
Pape, v. A lten, v. d. Planitz, den Generaladjutanten v. Hahnke 
und v. W ittich und zwei persönlichen Adjutanten und r it t  unter 
den Klängen des Präsentirmarsches die Fronten ab. Se. M a 
jestät, welche inm itten des Vierecks Aufstellung genommen hatte, 
hielt etwa folgende Ansprache: Es sei S e in  W ille  gewesen, 
dem Regiment zur Erinnerung an die Zeit, wo E r Komman
deur gewesen, ein bleibendes Andenken zu verleihen und gleich
zeitig zur Erinnerung an die Anerkennung, welche S ein  hoch- 
seliger Großvater dem Regimente bei allen Gelegenheiten habe 
zu T he il werden lassen. E r hoffe, das Regiment werde alle 
Ze it seinen alten Ruhm bewahren. Der Kommandeur des Leib- 
Garde-Husarenregiments, Oberst v. Gottberg, brachte hierauf ein 
Hoch auf Se. Majestät aus, während die Musik „H e il D ir  im 
Siegerkranz" intonirte. Es folgte sodann Parademarsch unter 
den Klängen des „Torgauer Marsches", worauf sich Se. M a 
jestät an die Spitze des Regiments setzte und dasselbe nach seiner 
Kaserne zurückführte.

Gegenüber anderen M ittheilungen hält die „N a tiona l-Z tg ." 
ihre frühere Meldung aufrecht, wonach sich der K a i s e r  nach

„N icht? Hoho! Es ist also wahr, das Vögelchen singt 
jetzt ein anderes Lied. Laßt es g ilt sein, Herr ; sie werden Alle 
noch ihren Lohn kriegen."

„ Ic h  verstehe Dich nicht," sagte Gottberg.
„E s  ist auch nicht nöth ig ," lachte M athis. „Glückliche 

Reise, Herr, der liebe G ott sorgt schon. D ie  Finken fangen an 
zu schlagen, die Sonne w ill untergehen."

M it  einem eigenthümlichen Grinsen drehte er den Kopf 
nach dem Waldhügel, und zu seinem Erstaunen erblickte Gottberg 
den Herrn von Rachau, welcher unter den Tannen stand und 
ihn beobachtete, jetzt aber den Pfad herunterkam und sich dem 
Platze näherte. Einige Augenblicke erschien Gottberg die Aussicht, 
m it diesem Manne hier zusammenzutreffen, so w iderwärtig, daß 
er entschlossen war, sich in  entgegengesetzter Richtung zu ent
fernen; in  der nächsten M inu te  jedoch empörte sich sein S to lz  
gegen diese Absicht. W arum  sollte er vor ihm fliehen? W ar 
es nicht ein Zugeständniß von Schuld und Schwäche, wenn er 
sich gedrückt und gedemttthigt zeigte?

M it  einen! Abschiedsgruße verließ er M ath is  und ging 
Rachau entgegen, der ihm freundliche W orte sagte, als er ihn 
erreicht hatte, und sehr erfreut that. „D a s  ist ein glücklicher 
Z u fa ll,"  begann er, „daß ich S ie  finde. W ir  sind seit einigen 
Stunden schon zurück, und ich war an Ih re r  T h ü r, die ich 
leider verschlossen fand."

„S ie  haben mich sprechen wollen?"
„J a , mein bester Doctor. Inzwischen haben S ie  alle Ih re  

Lieblingsplätzchen noch einmal besucht, um Abschied zu nehmen, 
und haben gewiß keinen alten Bekannten vergessen," fügte er 
lächelnd hinzu, indem er nach dein Vagabonden blickte. „Haben 
S ie  jetzt Ze it fü r mich?"

Gottberg verneigte sich.
„D a n n  wollen w ir  sogleich zur Sache kommen," fuhr Rachau 

fort. „S ie  bestehen darauf, uns morgen zu verlassen. D a rf 
ich fragen, wohin S ie  Ih re  Reise richten werden?"

vorhergehendem Besuche der Höfe von Karlsruhe, S tu ttg a rt, 
München und W ien nach Rom begeben werde. D ie „P os t" 
hatte berichtet, daß der Kaiser erst auf der Rückreise von Rom 
den österreichischen H of besuchen werde.

D ie „N ationa lze itung" erklärt der „Voss. Z tg ." gegenüber 
entschieden, daß H err von B e n n i g s e n  bereits vor seiner 
Reise nach Friedrichsruh den Entschluß kundgegeben habe, kein 
M andat in  das Abgeordnetenhaus anzunehmen.

E in  Petersburger B rie f der W iener „P o l. Koxr." sagt in  
Bezug auf die P e t e r h o s e r  E n t r e v u e :  Diese habe die
russisch-deutschen Beziehungen von aller Spannung befreit und 
dadurch auch jene drohenden Konflikte auf internationalem Ge
biete beseitigt, welche sich aus der russisch-deutschen Spannung 
als deren Folgen ergeben hatten. F ü r eine Transaktion, deren 
P re is die Regelung der bulgarischen Frage gewesen wäre, scheint 
sich Angesichts des Nmstandes, daß einerseits Deutschland die 
österreichisch-ungarischen Interessen weder opfern w ill noch kann, 
andererseits Rußland keine unbedingte Verpflichtung zur Neutra
litä t bei einem deutsch-französischen Zusammenstoße auf sich zu 
nehmen vermag, keinerlei Grundlage gefunden zu haben.

Z u  dem A t t e n t a t  i n  der  deu t schen  B o t s c h a f t  i n  
P a r i s  w ird der „P o s t" gemeldet: Der Attentäter G arn ier ist 
66 Jahre a lt, war früher Böttcher und giebt an, er hätte im 
Krieg Hab nnd G u t verloren, sei in  das Elend gerathen und 
habe sich dafür an den Deutschen rächen wollen. G arnier war 
schon mehrere Tage hintereinander auf der Botschaft gewesen 
unter dem Vorwand, Auskunft wegen eines Passes zn verlangen. 
E r hat selbst keinen Paß deponirt, ist also keineswegs etwa 
durch Verweigerung des Visums gereizt worden. D irekt verrückt 
scheint das In d iv id uu m  nicht, höchstens aus Deutschenhaß über
spannt. —  Der Schuß, den G arn ie r abgab, ging zwischen den 
Beinen des Kanzleidieners durch, welcher nicht verletzt wurde, 
zerriß aber dessen Rock und zerschmetterte einen Tischsuß. D er 
fliehende M örder wurde sofort verfolgt nnd wenige Schritte vom 
Votschastshotel durch den Kanzleidiener und den Hofrath Hoehne 
ergriffen, einem Polizisten in  der Nähe der Solferinobrücke über
geben nnd zum Polizeikommissar geführt. D ie Mordwaffe war 
eine alte Pistole m it zwei Kugeln und m it P u lve r fast bis zum 
Rand geladen. Beide Kugeln sind aufgefunden worden. D er 
Lärm  des Schusses glich dem Knall einer explodirenden D yna
mitbombe. D er Kanzleidiener Tournouer ist übrigens Franzose.

D er aufrührerische König M a l i e t o  von S a m o a  ist am 
Sonntag Morgen in  H a m b u r g  m it dem von der Westküste 
von Afrika kommenden Dampfer „E lla  W örm ann" eingetroffen, 
und zwar als Gefangener unter Bedeckung des Polizeimeisters von 
Kamerun, eines Deutschen. I n  Begleitung des entthronten Königs 
befanden sich dessen M inister Acsake, sowie die beiden Häupt
linge J o l i  nnd M o li. Aus Rücksicht auf den König war der 
Polizeimeister in  C iv il gekleidet. Nachdem der König durch den 
deutschen Konsul Wedel, sowie den deutschen Gesandtschafts- 
Attacho empfangen worden, wurde er m it Begleitung in eine ent
legene Polizeiwache im Hammerbrook geführt, wo er sich m it 
einem S p ie l unterhielt. Der M in ister, welcher deutsch spricht, 
macht den Dolmetscher. Der König ist ein M ann von etwa 50 
Jahren; seine Gesichtsfarbe ist gelb. E r trug einen schwarzen 
Kammgarn-Anzug, sein M inister einen blauen Anzug. D ie Häupt
linge waren gelb gekleidet. Um 4 Uhr 20 M inu ten  ging die

„Ic h  bin Ihnen  fü r diese Theilnahme verbunden," erwiderte 
Gottberg, „indeß weiß ich keine bestimmte A ntw ort zu geben."

„S ie  wollen m ir keine geben," lächelte Rachau. „E s  würde 
m ir sehr leid thun, wenn ich mißverstanden würde."

„ Ic h  kenne keinen Grund da fü r," sagte Gottberg.
„D a n n  um so besser. Zweifeln S ie  nicht an meiner 

Theilnahme fü r S ie , die meinen freundschaftlichen Gefühlen 
entspricht."

„ Ic h  sage Ihnen  nochmals D ank," versetzte Gottberg m it 
ruhiger Kälte, „obwohl ich nicht weiß, wom it ich solche Gefühle 
verdient habe."

„D arüber läßt sich nicht rechten," fiel Rachau ein. „S ie  
sind denen werth und lieb, die ich m it Hingebung verehre, und 
die S ie  nicht allein m it Betrübniß scheiden sehen, sondern auch 
fü r Ih re  Zukunft hülfreich sein möchten."

Gottberg's Gesicht röthete sich. E r sing an rascher zu gehen, 
dann hie lt er ein und sagte gelassen: „ Ic h  habe sehr viele
Güte hier gefunden; in  Zukunft liegt es m ir jedoch ob, fü r mich 
selbst zu sorgen."

„Sagen S ie  das n icht!" erwiderte Rachau. „Freundeshülfe 
soll man niemals abweisen; so stolz darf der Stolzeste nicht 
sein. Das menschliche Leben ist einmal so beschaffen, daß man 
Freunde nöthig hat. Was wollen S ie  thun? Wollen S ie  
Beschäftigungen wieder ergreifen, die Ihnen  zuwider sind? 
Wollen S ie  in  irgend einem Winkel ein Schulaint suchen, bei 
dein S ie  geistig verkümmern?"

„ Ic h  muß S ie  b itten ," antwortete Gottberg unw illig , 
„meine Angelegenheiten nicht weiter zu erörtern."

„Entschuldigen S ie  mich," versetzte Rachau, „ich spreche 
nicht fü r mich, sondern im  Auftrage Ih re r  Freunde. Das Glück 
ist Ih re n  Freunden günstig gewesen, sie wünschen, daß S ie  
daran T he il nehmen. E in M ann von solchem Talente, wie S ie  
es sind, muß aus den unteren Lebenskreisen heraus. Reisen 
S ie  einige Jahre, S ie  werden die nöthigen M itte l dazu erhalten.



Reise vorläufig nach Bremen weiter. D er Polizeimeister von 
Kamerun hat seinen zweimonatigen Urlaub dazu benutzt, um zu
nächst nach S te ttin  zu reisen.

D e r W ie n e r  G e m e in d e r a th  hat beider österreichischen 
Regierung petition irt, dieselbe möge dem ehesten Abschlüsse eines 
Zoll- und Handelsvertrages m it Rumänien, sowie der Erneu
erung des Handelsvertrages m it der Türkei ihre ganze Aufmerk
samkeit zuwenden, damit die Ausfuhr der einheimischen Jndu- 
strieprodukte, insbesondere der Schuh- und Kleiderwaaren, wieder 
ermöglicht werde; weiter möge die Regierung die Verfügung 
treffen, daß in  den Strafhäusern unter keinen Umständen soge
nannte Schund- und Pofelwaare erzeugt werde.

Der schweizerische Bundesrath hat der Regierung des Kan
tons Solo thurn von einer Note der Kaiser!, deutschen Gesandt
schaft Kenntniß gegeben, in  welcher die E n t f e r n u n g  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  H o h e i t s z e i c h e n  und I n s c h r i f t e n  auf 
den Grenzsteinen zwischen den deutschen Reichslanden und der 
Schweiz, sowie der Ersatz derselben durch ein I)  gewünscht wird. 
Nach Fertigstellung der Arbeiten soll dann durch Kommissare 
beider Regierungen eine Revision stattfinden, um die neue 
Bezeichnung und die veränderte Lage der Grenzzeichen fest
zustellen.

Das Beispiel, welches Deutschland m it der Errichtung von 
A r b e i t e r k o l o n i e n  zum Zweck der Bekämpfung des Land- 
streicherthums gegeben, w ird  vom Auslande immer allgemeiner 
fü r nachahmenswert!) befunden. Gegenwärtig ist es die S c h w e i z ,  
welche m it dem P lane umgeht, dergleichen gemeinnützige E in 
richtungen nach deutschem Muster ins Leben zu rufe». Es w ird 
beabsichtigt, theils im  Auftrage verschiedeuer Kantouregierungen, 
theils auf Veranlassung von Privatgesellschaften, Delegirte nach 
Deutschland zu senden, um die diesseitigen Unterstützungsspsteme, 
speziell die Einrichtung der Ackerbaukolonie W ilhelm sdorf in  
Westfalen, von deren segensreichem Wirken man in  der Schweiz 
eine hohe Meinung hat, gründlich zu studieren. D ie dortigen 
Interessenten der Sache zweifeln nicht, daß Seitens der eidge
nössischen Zentralregierung eine nachhaltige Förderung eintreten 
w ird , sobald erst positive greifbare Vorschläge gemacht sein werden.

Von dem L e b e l - G e w e h r  erhält die „K ö ln . Z tg ." fo l
gende Beschreibung: Das Gewehr hat vom Kolben bis zur 
M ündung 124 em Länge. Das Kaliber beträgt 8 mm, die 
vier Züge haben eine Tiefe von 0,15 m m , winden sich, ab
weichend von der sonst üblichen Richtung von links nach rechts, 
grade umgekehrt von rechts nach links und vollenden auf die 
Länge von 24 em schon eine ganze Umdrehung. Das V is ir 
zeigt eine E intheilung bis auf 2000 m Entfernung. D er Schloß- 
mechanismus ist dem unsrigen ähnlich, d. h. der die Entzün
dung veranlassende Schlagbolzen w ird  durch eine Spiralfeder 
in  Bewegung gesetzt. Das Magazin fü r die Patronen liegt 
unter dem Lauf im  Vorderschaft und enthält acht Patronen, 
welche durch eine löffelarttge, bei der Handhabung des Ver
schlusses von selbst in  Thätigkeit tretende Vorrichtung gehoben 
und denk Laufe zugeführt werden. D ie Patrone ist eine Me- 
tallhülsen-Patrone, das Geschoß cylindro-ogival, wiegt 15 § und 
ist 30 mm, also fast vier Kaliber lang. D ie Ladung soll keinen 
Rauch und nur geringen Knall beim Abfeuern erzeugen. D ie 
letzteren Angaben werden nicht wörtlich zu nehmen sein. Es 
w ird  sich also nu r darum handeln, daß die in  der Neuzeit so 
sehr verbesserte Schießpulverbereitung reinere Bestandtheile als 
früher verwendet, wodurch der Rauch gemildert und nicht mehr 
so dunkel gefärbt ist, sowie, daß durch die größere Beherrschung 
der Pulverpressung die Erst- und Nachwirkung des Pulvers in  
ein befriedigenderes Verhältniß gesetzt, die Plötzlichkeit der Gas
entwickelung beim Abfeuern und somit der Knall gemindert, die 
Nachwirkung auf das Geschoß aber dennoch genügend garantirt 
werden kann.

B o u  l a n g e r  empfing vor seiner Abreise nach Schweden 
eine Deputation der Arbeiter, welche eine Adresse überreichte.

Das f r a n z ö s i s c h e  M o b i l i s i r u n g s g e s c h w a d e r  geht 
Montag auseinander und kehrt nach Tou lon  zur Abrüstung 
zurück.

F r a n k r e i c h  erklärte, im  P rinz ip  der Konvention betreffs 
der Abschaffung der Z u c k e r p r ä m i e n  zuzustimmen, die defini
tive Zustimmung jedoch sich solange vorzubehalten, bis die Z u 
stimmung der Zuckerproduzeuteu aller Länder erfolgt sei.

Galizische Berichte betrachten die s ü d r u f  f i schen M a 
n ö v e r  fü r einen Mobilisirungsversuch, weshalb auch Jahrgänge 
der Reserve hinzugezogen würden. An den großen Manövern 
bei Jelissawetgrad, denen der Z ar beiwohnt, nehmen nach der 
„K ö ln . Z tg ." 80 Bataillone, 78 Schwadronen, 184 Geschütze,

Herr von Brand hat mich beauftragt, Ihnen  diesen Vorschlag 
zu machen. Sprechen S ie  m it ihm und bleiben S ie  noch einige 
Ze it hier, bis Alles sich so geendet hat, wie S ie  es wünschen 
Ich  verspreche Ihnen  dabei meine regsamste Beihülse und hoffe 
zu beweisen, daß meine Theilnahme nicht in  leeren Worten 
besteht."

Während er sprach, hatte sich Gottberg gesammelt. „ Ic h  
bin Ih n e n  abermals verbunden, Herr von Rachau," sagte er, 
„ lin d  bitte S ie , dem Herrn von B rand meinen Dank zu be
zeigen. Leider bin ich nicht in  der Lage, seine Güte annehmen 
zu können."

„S ie  wollen nicht?" fragte Rachau. „W arum  wollen S ie  
nicht?"

„W e il ich nicht w ill und nicht kann."
„W a ru m  wollen S ie  denn nicht klug sein, theuerster 

D octor?" lächelte Rachau.
„D a s  mag zu Ih re n  Grundsätzen passen, zu den »«einigen 

paßt es nicht," erwiderte Gottberg, und indem er n iit kaum 
zurückgehaltenem Zorn  ihn anblickte, fiigte er hinzu: „ Ic h  kann 
nicht glauben, daß der kluge Rath, m ir ein Almosen zu reichen, 
von Herrn von B rand ausgegangen ist. Es müßte denn sein" —

„W as müßte sein, mein lieber D octor?"
„D aß  die Schlingen, in  denen er liegt, ihn schon so weit 

zusammengeschnürt haben."
„E re ifern  S ie  sich nicht," sagte Rachau begütigend. „S ie  

empfinden zu zart oder zu poetisch. Indeß muß ich Ih n e n  
gestehen, daß es Fräule in Luisens Wunsch war, Ihnen  diesen 
ehrenvollen Antrag zu einer wissenschaftlichen Reise zu machen."

„S ie  hat es gewünscht? Ihnen  hat sie es aufgetragen?" 
rie f Gottberg m it glühenden Wangen. „D a s  ist gelogen! er
bärmlich gelogen!"

M i t  stolzaufgerichtetem Kopf stand er einige Augenblicke da ; 
da aber Rachau nu r lächelnd die Achseln zuckte, entfernte er sich

im  Ganzen etwa 60 000 M ann T h e il; es handelt sich um einen 
sehr interessanten Mobilisirungsversuch. D ie  Reserven der I n 
fanteriedivision und Artilleriebrigade ergänzen sich auf Kriegs
stärke durch Offiziere und Mannschaften des Beurlaubtenstandes; 
die Einbeorderung, der Bahntransport, die Pferdestellung, Ver
pflegung, Feldpost, alles erfolgt ganz nach den Vorschriften, 
welche fü r die Mobilmachung gelten. Während der gesammte» 
Manöver sind ausschließlich die Kriegsverhältnisse maßgebend; 
alles Parademäßige w ird  abgestreift. M an  erwartet auf diese 
A rt «sichtige Erfahrungen zu machen; alle bekannten Generäle 
sind deshalb auch zu diesen Manövern entboten.

D ie „Agence H avas" meldet aus Bukarest an« 28. d. M . : 
D ie Polizei verhaftete ges t e r n  einen B r i g a  n t e n  d e r  
B e l l o v a e r  R ä u b e r b a n d e ,  welcher den Weg über S o fia  
genommen hatte und Kleidungsstücke trug, welche den Briganten 
zugleich m it dem letzter« Lösegelde ausgehändigt waren. Derselbe, 
welcher m it einem serbischen Passe versehen «var, w ird  vor ein 
Kriegsgericht gestellt und binnen drei Tagen abgeurtheilt werden. 
D er Gefangene sagte aus, die Bellovaer Räuberbande habe sich 
theils nach Macedonien, theils nach Serbien gewandt, wo die 
Bande im A p r il gebildet wurde.

Der S u l t a n  v o n  M a r o k k o  hat ein fürchterliches Ge
metzel unter den Rebellen, die seinen Oheim Mula«) getödtct 
haben, angerichtet. Der S u lta n  ist aber jetzt von einem feind
lichen S tam m  umgeben und befindet sich selbst in  Lebensgefahr.

Der j ü n g s t e  A u f s t a n d  i m  Z u l u l a n d  ist in  der 
Hauptsache beendet, die englischen Truppen räumen die von 
ihnen besetzten Stationen und es bleibt nur eine Jnfanterie- 
abtheilring zurück.____________________________________________

Zairisches Weich.
B e r l in ,  29. August 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern eine längere 
Konferenz m it dem IlnterstaatSsckretär im  Auswärtigen Am t, 
G ra f Berchem, und nahm an« Nachmittage die persönliche M e l
dung des Generalmajors von Brauchitsch entgegen. Um 3 Uhr 
Nachmittags begab sich Se. Majestät der Kaiser nach dem W ild 
park, um dort etwa zivei Stunden auf Hirsche zu pürschen. 
Nach Beendigung der Pürschjagd kam Se. Majestät der Kaiser 
von S ta tion  W ildpark aus mittelst Extrazug nach B e rlin  und 
stattete S r . Majestät dem Könige von Griechenland einen län
geren Besuch ab. Später erwiderte Se. Majestät der König 
den Besuch bei S r. Majestät dein Kaiser, «nid Allerhöchstdiesel- 
bei« blieben im  Schlosse zum Souper vereint, an welchem Se. 
Köitig l. Hoheit der Kronprinz von Griechenland und die Herren 
des beiderseitigen Gefolges T he il nahmen. Se. Majestät der 
Kaiser kehrte um 9 Uhr nach dem M arn iorpa la is zurück. Am 
Nachmittage waren die Kaiserlichen Prinzen m it ihrer Beglei
tung von Oberhof wieder eingetroffen. Heute früh begab sich 
Se. Majestät der Kaiser nach dem Stadtschlosse zu Potsdain, 
wo die dem Leib-Garde-Husaren-Regiment verliehenen S tan- 
dartenbänder übergeben wurden. Später empfing Se. Majestät 
den Chef des Generalstabes, Grafen Waldersee, und nahm 
zahlreiche militärische Meldungen entgegen. Morgen Vorm ittag 
gedenkt Allerhöchstderselbe nach B e rlin  zu kommen.

—  S . M . der Kaiser hat fü r die Arme«« Dresdens den« 
Oberbürgermeister D r. S tübe l 1000 M ark überweisen lassen.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta w ird  auf ihrer Reise von 
Babelsberg nach Baden-Baden fü r einige Tage sich auf Schloß 
Belvedöre bei W eimar, wo sie einen T he il ihrer Kindheit und 
Jugend zugebracht hat, aufhalten, um dann, wie dies bei Leb
zeiten des hochseligen Kaisers der Fa ll «var, nach Baden-Baden 
zu gehen. Ende November kehrt die hohe Frau nach B e rlin  
zurück und nim m t im  P a la is  „U n te r den Linden" Wohnung.

—  Der gestrige Besuch der Kaiserin Friedrich auf Schloß 
Albrechtsberg bei Dresden erfolgte zwecks Ankaufs oder Miethe. 
D ie Kaiserin soll sich sehr befriedigt über das Schloß, seine un
vergleichliche Lage und prächtigen Einrichtungen ausgesprochen 
haben.

—  D ie Taufe des jüngstgeborenen Königlichen Prinzen 
findet, nach der Hofansage, Freitag, den 31. d. M ts. Nachmit
tags 2 Uhr in« Stadtschlosse zu Potsdam statt. D ie heilige 
Handlung vollzieht Oberhofprediger D r. Kögel. A ls  Taufpathen 
werden der König von Schweden und der König und die Kö
n ig in  von Sachsen fungiren. Z u r Taufe werden Ih re  K. K. 
Hoheiten der Erzherzog K a rl Ludwig und seine Gemahlin Erz
herzogin M a ria  Theresia und Ih re  Königl. Hoheiten der Groß
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin »ach 
B e rlin  resp. Potsdain kommen. Nach dem D ine r kehren die

m it raschen Schritte««. Rachau hielt ihn nicht auf. „D ieser 
N a rr wäre w irtlich in« Stande, Unheil anzurichten," sagte er 
ihn« nachsehend, „w enn ihm die Narrheit nicht «veit über den 
Hals ginge. E r w ird  sich tugendhaft in  siebenfache Steifleinen 
wickeln, und morgen «vollen «vir einen wundervollen Abschied 
feiern. Aber «vo ist der lahme S chuft?"

M it  diesen W orten ging er zu dem Hügel zurück und fand 
M ath is noch an derselben Stelle m it seinen Weidenruthen be
schäftigt. E r ließ sich auch nicht stören, als sein Gönner sich 
näherte, zog aber ein langes Einschlagmesser aus der Tasche, 
klappte es auf und sing an, die Ruthen zu beschneiden.

„ N u n ,"  sagte Rachau, „D u  stiehlst, wie ich sehe, ganz ge
mächlich weiter und bleibst somit Deiner besonderen Zuneigung 
fü r fremdes Eigenthu»« getreu."

„D a s  mag wahr sein, lieber H e rr,"  versetzte M athis, ihn 
angrinsend, „aber ich denke, ich bin nicht der Einzige in  der 
W e lt."

„G o tt  bewahre," lachte Rachau, „D u  theilst den Geschmack 
vieler der größten Helden, aber D u  weißt doch, daß die kleinen 
Diebe gehangen werden."

„D ie  Dummen werden gehangen," sagte M ath is, indem er 
seine großen Zähne zeigte.

„Auch darin hast D u  Recht. Aber ist es sehr klug, w ür
diger Freund, Dich hier finden zu lassen? Wenn der M a jo r 
Dich trä fe !"

„D e r  kommt nicht hierher, das ist ein sicheres Plätzchen," 
antwortete der Lahme, p fiffig  aufblinzelnd. „Neulich sah ich 
ihn, wie er den Weg einschlug; kaun« aber «var er dort oben 
bei den Tannen, so «nachte er einen weiten Umweg."

„A b e r andere Leute könnten Dich treffen."
„E s  geht Keiner hier gern vorbei, besonders wenn's Abend 

werden w il l , "  lachte M athis.
„ D u  fürchtest Dich n icht?"

hohen Herrschaften nach B e rlin  zurück, wo am Abend vor der» 
Schlosse ein großer Zapfenstreich stattfinden soll. D ie Reise 
S r. M a j. des Kaisers nach Dresden galt der Einladung des 
sächsischen Königspaares. D er Erzherzog und die Erzherzogin 
K a rl Ludwig von Oesterreich werden zwei Tage in  B e rlin  ver
weilen. Der König von Schweden tr if f t  niorgen Nachmittag 
3 Uhr hier ein.

- -  D er König von Griechenland hat sich heute früh von 
hier nach Kopenhagen begeben.

— Der Landesdirektor der Provinz Hannover, D r. von 
Bennigsen, ist zum Oberpräsidenten der P rovinz Hannover er
nannt worden.

—  I n  Jerichow haben es die N a t i o n a l l i b e r a l e n  
a b g e l e h n t ,  fü r die bevorstehenden Landtagsivahlen einen 
C o m p r o r n i ß  m it den Conservativen einzugehen.

—  Nach den« „Westfälischen M ercu r" wünscht der Papst 
dringend, daß v. Schorlemer ein M andat zum Landtage wieder 
annimmt.

—  Das freisinnige „Wandsbecker S ta d tb la tt"  ist wegen 
eines Artikels „D e r edle Adel" von der Polizei auf Grund des 
Sozialistengesetzes konfiszirt worden.

—  D ie Superkommission zur endgültigen Feststellung eines 
neuen Exerzier - Neglenients fü r die In fan te rie  t r i t t  ««icht zu
sammen. Das neue Reglement t r i t t  an« 1. Oktober in  K rafl 
D ie zweigliedrige Aufstellung fä llt weg.

—  Bei der gestrigen Uebnng der Torpedoboots-Flotille i>n
Hafen von K ie l wurde das frühere Kanonenboot „Drache" von 
einen« scharfen Torpedo erfolgreich getroffen.______________  ^

Austand.
R om , 29. August. D ie  Kriegsschiffe „ D u il io " ,  „Danoolo"/ 

„E tn a " , „S ta ffe tta ", „S ä tta " , „ T r ip o l i " ,  „C o lonne", „ChoiNst 
und „A ffondatore" sind gestern von Augusta abgesegelt. Der 
„T r ib u n a "  zufolge reisen dieselbe«« nach dem O rient und be
suchen «nehrere Seestädte in  der Levante; die Rückkehr nach de» 
italienischen Häfen erfolgt Ende September. D ie Schiffe 
vanto" und „S tro in b o li"  liegen noch vor Neapel, dieselben 
segeln morgen ab ; „F o lgo ra " und „J ta lia "  vereinigen sich »"> 
dem Geschwader in  14 Tagen.

R om , 29. August. Der König und der Kronprinz sind >n 
F o rli eingetroffen und von der Bevölkerung enthusiastisch be
grüßt worden. D ie S tad t ist beflaggt. C risp i tr if f t  morgen 
in  Rom ein.

P a r is ,  29. August. Floquet reist heute >«ach Tou lon , «"N 
den Flottenmanövern beizuwohnen.

B e lg ra d , 29. August. D ie Ratifikationen des serbisch
türkischen Handelsvertrags wurden gestern in  Konstantin opel 
ausgetauscht. _________ ___________ ______________________ ^

-Vrovinriat-AaLrich-ln
K ulm , 29. August. (Zur Wahl.) Die polnische Partei hat nilt 

den Vorbereitungen sür die bevorstehenden Landtagswahlen begönne^ 
Am vergangenen Sonntage wurde hierselst in  der S t. Marlinstapeue 
eine vom Dr. med. Polewski einberufene Versammlung abgehalten, welch" 
der Zahntechniker Herr M art. Jagodzinski präsidirle. A ls Kandidaten 
für das Abgeordnetenhaus sind in Aussicht genommen die Herren 
v o n  S la s k i-O r lo w o  und Domherr L ic . N e u b a u e r .  (K. Z-)

(*) S trasburg, 29. August. (Amtsentsetzung. Verschiedenes.) D "  
bisherige Rector Bernhard Wenger von hier ist von der Königl. A "  
gierung in Marienwerder ohne jeglichen Anspruch auf Pension aus dern 
Amte entlassen worden. M it  der Verwaltung des Rectorates ist bis am 
Weiteres der Lehrer Herr Dombkewicz betraut worden. — Vor e in ig t 
Tagen lies; sich das gesammte Osfizierkorps des hier in  Garnison liegen
den 4. Bataillons des 3. Pomm. Infanterie-Regiments photographireN, 
um die Bilder dem Regiments-Album zur 45jährigen Jubelfeier einzN' 
verleiben. — Von Seiten des Kriegervereins, der Schützengilde und der 
Turner werden schon große Vorbereitungen zur Sedanfeier getroffen- 
Am Vorabende derselben soll ein großartiger Fackelzug von genannten 
Vereinen stattfinden. — Heute geben hier die Kapellmeister Herren NoM 
und Friedemann im Schützenhause ein großes Doppel- und Monstr" 
Concert.

Z? Graudenz, 29. August. (Verschiedenes.) Heute wird der 
Geheimrath Dresel, dem die gesammte Beaufsichtigung der Weichsel niw 
noch einzelner kleinerer Flüsse unserer Provinz obliegt, hier zur Revision 
erwartet. — Gestern Abend gegen 8 Uhr bemerkte man in  der Richtung 
nach Culm zu einen hellen Feuerschein. Die Entfernung der Unglücks 
statte ist, nach dem Feuerschein zu schließen, jedoch eitle ziemlich grop^ 
gewesen. — Am nächsten Sonnabend unternimmt die hiesige Senüna^ 
Übungsschule unter Begleitung der ersten Klasse des Schullehrerseminaro 
einen Spaziergang nach dem herrlich gelegenen Vergnügungsorte Böslers' 
höhe. — Wie verlautet, nimmt die hiesige Schuldeputation voll den octv 
Bewerbern, die bisher sich zu der vakanten Rektorstelle am Lehrerinn"^ 
Seminar und der höheren Töchterschule gemeldet halten, vollständig 
stand und ist gewillt, die Stelle noch einmal auszuschreiben. — Acv 
eitrigen Tagen wurde auf der Strecke Laskowitz-Czerwiusk der Abendzus 
durch das Ertönen des Nothsignals zum Stehen gebracht. A ls GraM 
stellte sich heraus, daß die Kuh eines Wärters überfahren worden ivM'

„W o vo r?  Ich habe nichts als das spitze Messer, 
mein Geld und G ut hat's keine N oth ."

Seine verschmitzten Augen fuhren wieder in  die Höhe und 
dann auf seine Arbeit zurück. Rachau blickte umher, dann am 
ihn nieder. „D u  bist also wohl öfter hier, mein lieber Mathis?^ 
fragte er schmeichelnd.

M ath is  schüttelte seinen langen Kopf. Rachau beugte M  
zu ihm nieder, legte die feine, kleine Hand auf dessen Schulter 
und sah ihn freundlich an. „W a s  meinst D u  denn damit,^ 
fragte er, „daß D u  um Geld und G ut nichts zu besorgen hast ^

„W as kann ich meinen?" versetzte der Vagabond. „ Ic h  habe 
bloß so meine Gedanken darüber, was andere Leute denken, und 
was ich vorher m it angehört habe. Dabei siel's m ir ein."

Rachau's Augen ruhten auf ihm m it eigenthümlicher Ge
walt. Es war, als vergrößerten sie sich und füllten sich mit 
spiegelartigem Glanz, doch M ath is schaute gemüthlich hinein, 
ohne m it einer W imper zu zucken.

„W a s  hast D u  denn da m it angehört?" fragte Rachau.
„E s  war kurios zu hören", grinste M ath is vor sich hin.
„D e n  Doctor meinst Du. E r tra f Dich h ie r? "
M ath is nickte lachend. „D a  drüben stand er, als sei er taub 

und b lind ; so lang ich war, hatte er mich nicht gesehen, stierte 
den Hagebuttenstock an, als wär's eine Seltenheit, und schlug 
sich die Hände vor den K opf."

„W a s  sagte er?"
„W a s  er sagte? Ich hab's nicht verstanden."
D ie Miene des Burschen widersprach seinen Worten. Rachau 

setzte sich auf dem R ain nieder und faßte ihn lachend am Ohr- 
„D u  bist ein Schlaukops", sagte er, „aber ich sollte denken, DU 
müßtest Vertrauen zu m ir haben."

„D a s  habe ich auch, H e rr" , antwortete der Lahme, „es giebt 
viele Gründe da fü r."

(Fortsetzung folgt.)



>

28. August. (Besitzwecksel). H err Gutsbesitzer N. hat seine.'S Lr ^belegene, 250 M orgen große Besstzung für den P re is  von 
kauft""" ^  den K aufm ann Licktenstein zu G raudenz ver-

Äus dem Kreise Löbau, 28. August. (Bekanntmachung.) S e itSonwA ^reye Z5ovau,
lu dem Dorfe Lekart an  den Wegweisern und mehreren 

in ^?oen rothe Plakate angeschlagen, aus denen der Erste S taa tsa n w a lt 
e m k . r u  bekannt macht, daß der M örder Gorecki für seine Berbrechen 
^hauptet worden ist.
didso-'^nneiiwerder. 26. August. (Die hiesige Zuckerfabrik) kann leider 
nm L! uicht auf eine günstige Campagne zurückblicken. E s  w urden 
e i i i ^ ^ ^ O  C tr. Rüben verarbeitet (gegen 324 510 im Borjahre). Zu 
aea^n Q Ikuer Zucker aller Produkte w aren 9,6 Ctr. Rüben nothwendig. 
C6>, im Borjahre. Diese geringe Ausbeute träg t wesentlich dieCck„,d'
gewinn
lahre

an den: ungünstigen Betriebs-Resultat. 
von 383 M ark 36 P f. erzielt worden,

E s  ist n u r ein V rutto- 
sô  daß zu dem im Bor-

78 Mk oryandenen Deficit von 98161 M ark 7 P f. noch 11968 M ark 
cit ,, I , A b s c h r e i b u n g e n  hinzutreten. Außerdem erhöht sich das Defi- 
dui^, burch 21102  Äkark 73 P f. für Berluste am Lagerbestand, welche 
D j^ , Überschätzung des 3. P roducts und der Melasse eingetreten sind. 
aiaick' « ' ^  einen neuen technischen Direktor erhalten hat, hofft durch 
Arom ^  Verbesserungen und durch V erarbeitung eines größeren Rüben- 

"lunis in diesem Ja h re  günstigere Resultate erzielen zu können, 
hiesig, N ^ b u r g ,  27 ?L"gust (Bürgern,eisterstelle. Ju b ila r ,m ) Die 

emes Bürgermeisters ist noch inimer Nicht zum Abschluß
77 Ä " '" " ' kst der Commission nicht ganz leicht geworden, au s den 
ljs^ s ^ r b e r n  die vorläufig auf acht Personen norm irte engere Candidaten- 
sö^-^azustellen. B on  diesen 8 Candidaten haben sich erst zwei per-L K

vorstellen können, so daß die definitive W ahl sich immerhin noch 
Lochen verzögern dürfte. — E in  selten schönes Fest feierte gestern 

Schneider-Gewerk; es handelte sich nämlich um das hundert-jährtdjtz ^  Vestehen ihrer In n u n g . Schon M orgens von 8 Uhr ab w urden 
an ^^^Ustgsgenoffen der Nachbarstädte F latow , B andsburg und Kamin 
Unk ^  "ü t G uirlanden geschmückten E ingängen zur S ta d t empfangen 
seh.^Mer Musik zum Fest-Lokale geleitet. M ittag s bald nach 2 Uhr 

'V  voii dort au s ein so imposanter Zug in Bewegung, wie ihn 
selbem .üdtchen kaum noch gesehen hat. E s  bethetligten' sich an  dem- 
die n u r sünuntliche hiesige In n u n g e n  und Vereine, sondern auch
(K,, ^ tischen und Gerichtsbehörden, Geistliche und Lehrer hatten der 
Ichen E U ci Folge geleistet. S o  gestaltete sich im nahen Strackfeld- 

die Jilb iläum sfeier in ungezwungenster Weise zu einem

Unser, ^ Kreise Schlochau, 27. August. (Tuchnepper). Auch in 
Tukk, ^ " is e  haben die beiden „Tuchnepper" ebenso wie in der 
sink ^  Haide reichliche E rnte gehalten. M ehrere Lehrer und Besitzer 
h ^ ^ p l 'e l l t  worden, indem sie Tuchballen, welche höchstens 40 Mk. werth 

wit 80 Nlk. bezahlten. Wo augenblicklich kein Geld vorhanden 
eine A rt Wechsel ausgeschrieben und von den angeführten

hvh^ '^u  n u r zu oft
Ueberhaupt werden die von der S tad t entfernten 

—  o— von Schwindlern, die ihre schlechten W aaren zu 
Preisen verkaufen, besucht.

^  '^ummerstein, 28. August. (Selbstmord. Forstankaus.) Der 7t jährige 
Vera ^  Jo h a n n  Wohlgemut!) au s  Adl. Haminerslein ertränkte sich am 
von k ^ " k n  S on n tag  in den F lutheu der Zahne. E r w ar Tags zuvor 
v^.ovnl Buchhalter der Jasse'schen Dampfschneidemühle aus dem Arbeits 
serii entlassen worden, und es mag ihn wohl die Sorge um die 
der ^klstenz in den Tod getrieben haben. — Der projectirte Ankauf 
rv o r^ k t Adl. Hammerstein S eitens des F iscus ist bereits abgeschlossen 
d u r ^ '  ^  wird die daselbst neu errichtete Oberförsterei provisorisch 

^ v e r r n  Forstassessor Weber verwaltet. (D. Z.)
scbw^^kng, 27. August, (lieber die Entwässerung des Nogat-Ueber- 
h^ /^v iungsgebiets) wird offiziös gemeldet: Bon dem rund 37000

betragenden Ueberschlvemungsgebiete der Nogatniederung liefen 
epv? vorläufiger Schließung des Dammbruches bei Jo n asd o rf diejenigen 
tlM l^OOO Hektar, welche natürliche Abwässerung haben, so zeitig 

baß auf ihnen die Frühjahrsbestellung noch rechtzeitig vorge- 
werden konnte. Die übrigen 24 000 Hektar w aren aber in 

n Lage unter Mittelwasser der Ostsee auf künstliche E ntfernung  
^  Ueberschwemmungswassers angewiesen. Die M enge des auf diesem 
ver^M  entfernenden Wassers w ar auf 250 M illionen Cubikmeter zu 
hilsp^lagen. Z u r B ew ältigung dieser Wassermassen w urden un ter Zu- 
schM^Me von Borschüssen au s dem Nothstandsfonds rund  120 D am pf
end ^*Ee in Betrieb gestellt. Durch diese Schöpfwerke w urden bis 
^si^xZUli weitere 20 000 Hektar trocken gelegt. Die Befreiung des 
Aied 4000 Hektar, zum großen Theile der sehr tief gelegenen

A vng am Drausensee angehörig, dürste jetzt nahezu erfolgt sein. 
vorn rz, 28. August. (Der in der Skurzer Mord-Affüre) vielgenannte, 
ivelck Schlvurgericht freigesprochene Fleischer Josef Behrendt,

oon hier nach Amerika ausw anderte, soll nach der „Dirsch. Ztg." 
^ rsto rben  sein.

H olland , 28. August. (Gnadengeschenk). Der König hat zum 
von neuen Schul Hauses hierselbst der S ta d t ein Gnadengeschenk 

A M  Mk. gewährt.
N i^.,^^uigsberg, 29. August. (Zur W ahl des Landesdirektors) ver- 
Tvrn bje „Ostpreußische Zeitung", daß sich Herr Landrath Robert- 

^ Labian für den Posten zur V erfügung gestellt hat. Wie das 
"on anderer S eite erführt, ist auch Herr O ber-R egierungsrath von 

V-eliiM^n in Aussicht genommen. Herr Polizeipräsident von B randt, 
öM'rst als K andidat für die S tellung  des Landesdirektors der 

hei-j^Nz Ostpreußen genannt wurde, hat bekanntlich auf seinem bis- 
W  Posten zu verbleiben gewünscht. 

hef^oL dap, 28. Anglist. (Aus dem Thierleben). Auf der Scheune des 
Gutsbesitzers F . in Szittkehmen nistet seit J a h re n  ein Storchen- 

' Welches sich auch in diesem Som m er des Glücks dreier Ju n g e n  zu 
hat. J e  größer und unruhiger diese wurden, desto kleiner wurde 

ZU s Platz auf dem erhabenen Neste, so daß schließlich P ap a  Storch 
in s»j ^vi Schrecken gewahr werden mußte, daß für ihn kein Platz mehr 
o^m eitl Hause w ar. E s  w urde darob Fam ilienrath gehalten, der denn 
!chl^s"och weckst vielem und geräuschvollem Parlam entiren  zu dem E nt- 
se j^  Rührte, daß P ap a  Storch das H aus räum en müsse, ohne jedoch 
lvcjkl/M ilienobliegenheiten irgendwie vernachlässigen zu dürfen. E r 

^  ^ " ie  W ohnulig auf dem W indrad der nächsten M ühle, von wo 
EvNiU'̂  ^ ine  Fanlilieirwohliung genau überschauen und überwachen 
kehv!,' ..Nach wie vor unternahm  er seine Allsflüge in  die Umgegend, 
des A^'mktlich „ijt N ahrung Zllrück, sehte sich in llllNliltelbarste Nähe 
lichtz^^tes lllld fütterte seine Kinder. S o  geht es schon in diesen! trau- 

^MMlilienleben mehrere Ja h re  hindurch. >
i^fo llupönen , 27. Augllst. (Eillen D auerritt) hat am 23. d. M ts . 

selbe . ^^^^r Halbkllecht au s G r. W annagupchen gemacht. Der-
llill gedachten Tage auf einer S tu te  ohne S atte l, also auch ohne 

eiitfüougel, nach Raudonatscken, welcher O rt von hier über 6 M eilen 
^  M  liegt. D ort ruhte er einige S tu n d en  au s  und machte sich auf 
^er?/Pvw eg, um die Heimath noch all demselben Tage zu erreichen.

k ^  Betreffenden dllrchaus keine Last gewesen, denn er 
syhiAoas ihm wiederholt gemachte Anerbieten, sich auf eillen nebenher- 
v is s ^ m  W agen zu setzen, stets ab. Daß solche Söhne Litthauens wie 

iter tüchtige Kavalleristen werden, zeigen unsere lithauischen 
^erie-Regim enter.

^ O stpreußen, 28. Augllst. (Wahlkändidat). All Stelle des ver- 
^ b n  O berstaatsanw altes S a ro  wird von den Konservativen Herr 
Mondes auf Allhof Jnsterburg  als Reichstagskandidat für den Wahl- 
^nsterburg-G lllllbillnell aufgestellt werden.

,Olllw ^ch u lih , 30. Augllst. (Ullglücksfall.) A ls der von Schneidemühl 
ve^^Ade Güterzllg 351 gestern Nachmittag hierselbst eingelaufen w ar, 

der Achsenschmierer Böhm, daß all einem der hohen mit Wolle»el^w
^stic,?^'" Lowries während der F ah rt die zum Festhalten der Wolle be 
Vlcr^N P läne sich gelöst hatten. Um dieselben n u n  wieder fest zu 
viss^ ", stieg B . auf den W agen; als er aber die Befestigungsleine anzog, 
der Oesen der P läne , er verlor das Gleichgewicht und stürzte von 

unbeträchtlichen Höhe auf den P e rro n ; er zog sich dabei nicht 
^ v d e ^ n d e  Verletzungen zu und mußte in das S ta tionsbü reau  geschafft 
^ ^ s p o r t '" ^  nächsten Zuge wurde er nach Schneidemühl krank zurück-

^y rW ^ w b erg , 28. August. (Konkurrenz-Eifer.) Gesten: hat hier im 
Veit?., n-Baubüreau ein V erdingnngsterm in zur Vergebung der Ar- 

Errichtung eines Waschhauses für die hiesige G arnison statt- 
? U s D e r  Mindestfordernde w ar der B a u u n t e r n e h m e r  H i n z  
der bias-OHub, und zwar w ar er um  200 0 Mk. billiger, als der billigste 
M . Bewerber. E r  ging um 1 8 ^  Prozent un ter den auf 25 000

»rechneten Anschlag herunter.
^vvrriberg, 29. August. (Besitzveränderung). D as im Kreise Kempen

belegene R ittergut Pom iany mit dem Vorwerk Krok und einer großen 
S p iritu sb ren n e rn  hat der königl. Oekonomie-Rath H err Rieger a u s B re s -  
lau  von dem bisherigen Eigenthümer H errn Mischke-Couande käuflich er
worben.

W ongrow itz, 26. August. (Liebeswahnsinn.) W ährend seines A uf
enthaltes bei einem hiesigen Fleischermeister hatte der Fleischergeselle ein 
V erhältniß mit einem Dienstmädchen angeknüpft. A ls ihm A nfang dieser 
Woche von seinen in  der Nachbarstadt M . wohnenden E lte rn  die E r 
laubniß zur ehelichen V erbindung entschieden verweigert wurde, setzte er 
die Gebäude derselben in B rand , kehrte hierher zurück und versuchte 
sodann, seine B rau t zu tödten. A ls dieses von herbeigeeilt:':: Nachbarn 
verhindert wurde, durchschnitt er sich selbst m it einem Nasirmesser die 
Kehle.

Posen, 27. August. (Der Inspektor des Zoologischen G artens), 
welcher das Unglück hatte, von dem braunen B ären  schwer verletzt zu 
werden, ist am F reitag  nach qualvollen Leiden den erlittenen Verletzun
gen erlegen.

C o lberg , 26. August. (Besitzwechsel). Wie verlautet, soll das Neue 
Gesellschaftshaus für den P re is  von ca. 68000 Thalern (204000 Mk.) 
in den Besitz mehrerer B erliner Herren Übergängen sein. — An: S o n n 
abend kaufte Konsul Lehment hier das seit 56 Ja h re n  im Besitz der 
Fam ilie Darkow befindliche R ittergu t G andelin für 364 500 Mk. G u ts 
besitzer Lindenhayn verkaufte Karlsberg für 211000 Mk. an  den G u ts 
besitzer Bellin-Zarben. Rittergutsbesitzer M üller G r. Jestin  verkaufte 
sein R itte rgu t G r. Jestin  an  seinen S ohn  für 345000 Mk.

Lokales.
Thorn, 30. August 1888.

— ( D e r  B i s c h o f  v o n  K u l m  Dr .  R e d n e r )  hat sich zu der 
Bischofskonferenz nach F u lda begeben.

— ( P o s t h i l f s s t e l l e . )  I n  dem O rte S iem on diesseitigen Kreises 
wird vom t .  Septem ber eine Posthilfsstelle eingerichtet werden.

— (N ach d e n  A b ü  n d e r  u n g  e n  d e s  N a t u  r  - L e i s t u n g s  - Ge-  
se t zes )  vom 21. J u n i  1887 haben die Gemeinden die Marschfonrage 
für sämmtliche Pferde und sonstige,: Zugthiere der auf Märschen befind
lichen Theile der bewaffneten Macht und zwar sowohl für die Marsch- 
und Ruhetage als auch für die Liegetage herzugeben.

— ( D e r  C e n t r a  l v e r e i n  W estp  r e u ß  i scher  L a n d w i r t h e )  
hat durch den A usfall der für dieses J a h r  geplant gewesenen Provinzial- 
thierscbau 61000  Mk. erspart, welche Sum m e mit Genehmigung des 
Landwirthschaftsministers auch für andere landwirtschaftliche Zwecke ver
wendet werden kann. Der Landwirtschaftliche Verein Nückfort bei Elbing 
hat n u n  beschlossen, bei dem Landrath resp. dem Centralverein und event, 
beim M inister dahin vorstellig zu werden, daß aus dieser Sum m e solchen 
Landwirthen, welche in diesem Ja h re  in Folge der Ueberschwemmung 
keine E rn te haben, Unterstützungen zur Beschaffung von W intersaat ge
w ährt werden möchten.

— ( D a s  a s i a t i s c h e  S t e p p e n  Hu h n )  hat sich an  mehreren O rten 
Deutschlands dauernd niedergelassen. A us den verschiedensten Gegenden 
wird gemeldet, daß dort neue Völker beobachtet worden sind. Bei den 
bisherigen Beobachtungen ist übrigens die Thatsache von hohem Interesse, 
daß das Gelege in allen Fällen  die Zahl vier überschritten hat, welche 
bisher von den Ornithologen als M aximum angenommen wurde, und 
als solches in den Lehrbüchern und Fachschriften auch verzeichnet ist. 
E s  scheint, daß unsere F lu ren  für die Lebensbedingungen dieses F lu g 
wildes weit günstiger sind als die heimischen Steppen, denen es ent
stammt, und daß der N ahrungsüberfluß, der den H ühnern — wenigstens 
in den milderen M onaten des Ja h re s  — bei u n s  geboten wird, die
selben zu einer V ergrößerung des sonst üblich gewesenen Familienstandes 
verleitet hat.

— ( D a s  H i n a u s b i e g e n  a u s  d e n  F e n s t e r n  d e r  E i s e n 
b a h n w a g e n )  während der F ah rt ist eine gefährliche Angewohnheit, 
vor welcher auch von den Eisenbahnverw altungen ausdrücklich gew arnt 
wird. Dessen ungeachtet kommen noch immer derartige Fälle vor. 
E in  junger M ann , der von G um binnen nach Bromberg fuhr, hatte 
längere Zeit zum Fenster hinausgeblickt nach der Richtung des fahren
den Zuges, so daß der Kopf dem furchtbaren Zugwinde und außer
dem die Augen dem Kohlenraucb und den Schlackentheilcben ausgesetzt 
waren. Plötzlich sprang der H err zurück, das linke Auge w ar von 
einem glühenden Schlackentheilcben getroffen worden, so daß er, in 
Königsberg angekommen, sich schleunigst zu einem Arzt begeben 
mußte.

— ( E i n e  e i g e n t h ü m l i c h e  „ Ko r s  o f a  h r t " )  improvisirten gestern 
Abend bei der Nacbhausefahrt hiesige Fleischergesellen vom Schlachthause 
auf der Jacobs-V orstadt nach der S tad t. I n  überscharfem Trabe fuhren 
sie, gewaltige Staubwolken aufwirbelnd, die Chaussee dahin, daß sich die 
Passanten derselben kaum retten konnten „mit den: S p ru n g  aus das 
Land." Alle zum Langsamerfahren auffordernden Rufe halfen nichts; 
ja, selbst als von dem letzten W agen ein halbes Schwein zur Erde 
niedersank, ähnlich wie in dem Uhland'schen Gedickte der halbe Türke, 
achtete der tapfere Nosselenker nicht der an sein O hr hallenden Zurufe, 
sondern folgte seinen Kollegen — und „hurre, harre, hopp, hopp, hopp, 
gings fort in sausendem G alopp!" E in  W under wahrlich ist es zu 
nennen, daß bei dieser tollen F ah rt kein Unglück vorgekommen ist, 's  w ar 
manchmal hart genug daran. I m  Interesse des Publikum s und der 
Fleischermeister selbst läge es, w enn letztere ihren Gesellen solch unver
nünftig  schnelles F ahren  ein für allemal ernstlich untersagen wollten; es 
könnten andernfalls mancherlei Unannehmlichkeiten für sie entstehen.

— (P o  l i z e i b e  r ich t.)  Verhaftet w urden 4 Personen. — E in  
Tischlermeister, ein Tischlergeselle und ein Tischlerlehrling nahmen bei 
Gelegenheit eines Besuches der Gesellen der Lithographischen Anstalt des 
H errn Feyerabend einer: Bogen mit 9 cassirten C oupou's an sich und ver
theilten dieselben an verschiedene Personen; auf eine diesbezügliche A n
zeige bei der Polizeibehörde wurden sie ermittelt und verhaftet.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Wiudepegel 
betrug 1,35 m.

8 Podgorz, 30. August. (Schlägerei. Unfall. Sämlrevision.) Gestern 
Abend geriethen mehrere Arbeiter im Gastwirth H.'schen Lokale hierselbst 
in S tre it, der damit endete, daß der eine der Arbeiter dem andern mit 
einem Messer resp. Ziegelsteine mehrere bedeutende W unden am Kopse 
beibrachte. Der Gemißhandelte liegt schwer krank darnieder. — Einem 
in der Lewin'scken Ziegelei in Rudack beschäftigten Arbeiter wurde während 
der Arbeit ein schwerer eiserner Deckel auf die rechte Hand geworfen, 
infolge dessen sämmtliche F inger derselben vollständig zerquetscht wurden. 
— Heute fand durch den Königlichen Kreisschulinspector H errn Schroeter 
au s Thorn eine Revision der hiesigen evangelischen Schule statt, welcher 
auch die städtische Schuldeputation beiwohnte.

Kleine Mittheilungen.
Berlin, 29. August. ( I n  dem Prozesse gegen Mähler und 

Genossen) (Majestälsbeleidigung, begangen durch Neberkleben der 
Kaiserl. Proklamation mit rothen Plakaten und Theilnahme an 
einer geheimen Verbindung) ist mehreren Blättern zufolge 
Termin auf den 11. künftigen M onats, Vormittags 9 Uhr, vor 
der Strafkammer des Landgerichts I. angesetzt. D ie Verthei
digung haben die Rechtsanwülte Freudenthal und Dr. Meschel- 
sohn übernommen.

London, 27. August. (Verunglückte Luftschiffer.) E in  Ballon mit 
dem bekannten A eronauten Sim m onds und zwei anderen Personen stieg 
heute Nachmittag von der irischen Ausstellung hierselbst auf, um den 
Kontinent zu gewinnen. Der Ballon fiel indessen Abends 6 Uhr mit 
großer Geschwindigkeit bei M aldon in Effex herab, die drei Luftschiffer 
erlitten dabei schwere Verletzungen. S im m onds ist heute Abend 9 Uhr 
seinen V erw undungen erlegen.

W ien , 27. August. (Der internationale Getreidesaatenmarkt) wurde 
heute in Anwesenheit der Regierungsvertreter eröffnet und ist von fünf
tausend Personen besucht. Der Bericht des Generalsekretärs Leinkauf 
taxirt die diesjährige E rn te in  Oesterreich-Ungarn wie folgt: Weizen: 
U ngarn Ueberschuß 3V«, Oesterreich 1 M illion Hectoliter; Roggen Deficit 
U ngarn 2 ^ ,  Oesterreich 2 ^ ;  Gerste Deficit U ngarn 2^ ,, Oesterreich 
Hafer Deficit U ngarn  3, dagegen Oesterreich Ueberschuß eine M illion, 
alles gegen vollen Durchschnitt gerechnet. Die E x p o rtfä h ig s t wird ohne 
Berücksichtigung alter V orräthe für Weizen resp. M ehl auf 4 bis 5, in 
Gerste resp. M alz auf 2 ^  bis 3 M illionen M etercentner geschäht, 
während eine Exportfähigkeit bei Roggen und Hafer nicht besteht.

M annigfaltiges
( D a s  k üns t l i c h e  A u g e . )  Welch hohen Grad der Ver

vollkommnung das künstliche Auge erreicht hat, beweist ein Vor
fall, der sich im eben verflossenen Semester in der Vorlesung 
eines Berliner Augenarztes ereignete. Es wurde den Studenten  
ein Patient zur Untersuchung vorgeführt; einer nach dem an
dern versuchte seine diagnostische Kunst. Vor: allen wurde 
Fehlen der sogenannten Pupillar-Reaktion und beschränkte B e
weglichkeit des Augapfels konstatirt. D ie Diagnose wurde ver
schieden gestellt, lag aber bei den meisten in der Richtung einer 
Nückenmarksaffektion, welche die oben erwähnten Sym ptome zu 
zeigen pflegt. Kopfschüttelnd und lächelnden Mundes wies der 
Arzt die Ansichten seiner Schüler als irrig zurück. Und wel
ches war in Wirklichkeit die so schwer festzustellende Krankheit? 
Der M ann hatte —  ein künstliches Auge, das allerdings ganz 
vorzüglich und unter theilweiser Erhaltung des Augapfels gear
beitet war. Und daß nicht nur Studenten, sondern selbst er
fahrene Aerzte von solchen: kunstvollen Werk der Technik ge
täuscht werden können, lehrt die Erfahrung, welche der S ta b s
arzt O., der Assistent eines berühmten Ophthalmologen, gemacht 
hat; derselbe wurde durch einen sich zum Militärdienst S tellen 
den in gleicher Weise düpirt. D er junge M ann, welcher gerne 
dienen wollte, verschwieg diesen Fehler, erst als seine Zurück- 
weisung in Folge eines anderen Fehlers erfolgte, gestand er dem 
Arzt zu dessen nicht geringem Erstaunen, daß er ein künstliches 
Auge habe.

( E i n  F r a u e n k e n n e r . )  I n  Ostende weilt jetzt eine reizende 
junge W ienerin, welche eifrig umschwärmt wird und der Gegenstand 
allseitiger H uldigungen ist. E in  gleichfalls in Ostende befindlicher F reund  
ihres G atten, dem die Geschäfte eine E ntfernung  au s  Wien nicht ge
statten, betrachtete er als seine Pflicht, den H errn  Gemahl von den E r 
folgen seines hübschen Weibchens zu benachrichtigen. E r  telegraphirte 
ihm: „Komme hierher, Deine F ra u  kokettirt mit Allen." Die A ntw ort 
lautete: „Danke für Benachrichtigung, Abreise eilt nicht; kokettiren mit 
Allen macht nichts. W enn sie aber n u r  noch mit Einem kokettirt, bitte 
um sofortiges Telegramm."

( U n f e h l b a r e s  M i t t e l ) .  Arzt (der auf der Hühnerjagd n u r  
flügelt oder ständert, aber kein Huhn bekommt, w üthend): „Heute will 
ja gar kein H uhn sterben!" — „Verschreiben S ie  doch den H ühnern et
w as, Herr Doktor.

( D e r  v o r s i c h t i g e  M a n n . )  M utter: „Aber, Elsa,
hat sich denn der Assessor noch nicht erklärt? Er tanzte doch 
mehrmals mit D ir!"  — Tochter: „Erklärt hat er sich noch nicht; 
er hat mich nur g e f r a g t ,  ob D u  h i e r  w o h n e n  b l e i b e n  
w ü r d e s t ,  wenn ich mich verheirathe!"_ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „W arner Areffe."
P a r i s ,  30. August. Zufolge ärztlicher Veranlassung 

wurde Garnier zur Beobachtung seines geistigen Zustandes 
in das Krankenhaus übergeführt.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Do mbr o wt z k i  in Thorn
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

F o n d s :  festest.
Russische Banknoten . . . .
Warschau 8 T a g e ..................
Russische 5 °/o Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/o 
Posener Pfandbriefe 3*/z Vo - - 
O>esterreichische Banknoten . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September-October
November-Dezem ber..................
loko in N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
S ep te m b er-O c to b e r..................
O c to b e r-N o v em b er..................
November-Dezember . . . .  

R ü b ö l :  September-October . . . 
O ctbr.-N ovem ber.......................

30. Aug. >29. Aug.

2 0 4 - 3 0
2 0 3 - 4 0
102-

202— 30
2 0 1 - 8 0
1 0 1 -6 0

6 0 - 5 0 60—40
5 4 -  50 

101—70
1 0 1 -  90 
166— 15
1 8 4 -  50
185—
102—  

146— 
1 5 0 - 7 0  
1 5 2 -2 5  
1 5 4 -

5 6 - 1 0
55— 50

5 4 -  70 
101—60 
1 0 1 - 8 0  
166—30
184— 75
1 8 5 -  50 
1 0 2 - 5 0  
145— 
1 5 0 - 5 0
152—
153— 50

5 5 -  90 
5 5 - 4 0

S p i r i t u s :  . . .
70er loko . .

70er August-Septbr. 
70er September-October

3 3 - 4 0
3 3 -
3 3 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4. pCt.

3 2 - 6 0
3 2 - 6 0
3 2 - 6 0

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. August 1888.

W e t t e r :  w arm
W e i z e n  höher, neuer 125/6 Pfd. nicht trocken 158 M . 128/9 Pfd.

trocken hell 168 M . 131 Pfd. trocken hell 170 M ark.
R o g g e n  neuer, 1 1 5 /!1 6 P fd . 118 M . 121 Pfd . trocken 124 M . 124 

Pfd. trocken 126 Mark.
G e r s t e  n u r in geringer W aare angeboten, die mit 100— 112 M ark 

bezahlt ist.
H a f e r  alter 118— 122 M ., neuer 115— 117 M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
An: 29. August sind eingegangen: von A. Barchan durch Vögel- 

m ann 5 Traften, 48 kfr. Rdhlz., 14 000 kfr. Balken, M rl. und Timber, 
4430 kfr. S leeper; von Lobschitz durch Vögelmann u. Zerik 1829 kfr. 
Balken u. M r l.;  von Lipschitz und M uraw kin durch Vögelm ann und 
Zerik 380 kfr. Rdhlz., 1^45 kfr. M rl., 200 Rdeschen, 3 Rdbirken, 12 
Rdulm en; von Lewin durch Vögelm ann u. Zerik 37 kfr. M rl., 222 kfr, 
Sleeper, 440 eins. kfr. Schwellen, 430 eich. Stabhlz., 900 R delsen; von 
Weinberg u. W ilner durch Vögelm ann u. Zerik 2025 kfr. M rl. urd 
Tim ber; von Kronstein durch Drulitz 11 T raften, 6640 kfr. Balken und 
M rl., 17479 kfr. Sleeper, 13 060 kfr. eins. Schwellen, 1 eich. P lancon, 
116 eich. Weichenscbwellen, 1009 dopp. 6 !20  eich. eins. Schwellen. 23 400 
eich. S tabhlz., 2100 eich. T ra m w ay ; von V alentin u. M arkwald durch 
Liber 3 Traften, 5235 kfr. M rl., Timber u. Sleeper, 161 dopp. und 
1236 eins. kfr. Schwellen; von M ünz durch Liber 1 Trafte, 636 kfr. M rl. 
47 dopp. u. 896 eins. kfr. Schwellen, 1771 eich. Rdschwellen, 4140 eich. 
Stabhlz., 285 eich. Tram w ay.

K ö n i g s b e r g ,  29. August. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10000Liter pCt. 
ohne F aß . Loko kontingentirt 54,50 M . B r., 53,00 M . Gd., 53,00 M .
bez., loko nicht kontingentirt 33,75 M . B r., 33,25 M . Gd., M .
bez., pro August kontingentirt — M . B r., 53,00 M . Gd., — M . bez., 
pro A ug u M ich t kontingentirt — M . B r., 33,00 M . Gd., — M .
bez., pro Septbr. kontingentirt 54,00 M . B r., 53,00 M . Gd., — M .
bez., pro S eptbr. nicht kontingentirt 33,50 M . B r., 33,00 M . Gd. 
— M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M . B r., — M . Gd. 
— M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,00 M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., —,— M . 
Gd. —,— M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,00 
M . Gd., M . bez.__________________________________ '

Meteorologische Beobachtimge« 1« Thor«.

D a t u m S t .
Barometer

N1N1.
T h e r m .

oO.
W in d r ic h 

tu n g  u n d  
S t ä r k e

Bewölk. Bemerkung

29. August 2bp 757.6 -I- 27 .8 81V3 6
91, p 760 .4 -s- 19.6 0

30. August 7ba 763.5 -s- 13.8 1

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 30. August 1,35 m.



Van koulen's Lseao
V vs lv r >m VebfAuck bM Kster. IlvbtzraU xu liabvn in NüoÜ86n a

km. 3.38, km. l.88, km. 8.85.

S e d a n fe ie r .
Diejenigen Gewerke, welche sich dem Fest

zuge anschließen, ersuchen w ir, sich
Sonntag den 2. September cr. 

Nachmittags V2 Uhr
auf der Esplanade aufzustellen.

Thorn den 28. August 1888.
_____ Das Fest-Komitee.

Bekanntmachung.
F ür das Jahr 1. Oktober 1888 bis dahin 

1889 ist das unter unserer Verwaltung 
stehende Hermann Schwartz'sche Stipendium 
an bedürftige Studirende der Bauakademie, 
einer polytechnischen Schule, der Kunst
akademie und, falls solche nicht vorhanden 
sind, an Studirende der Naturwissenschaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 300 
Mark, zu vergeben.

Bewerber, welche in Thorn geboren sind 
und das Abiturienten - Examen auf dem 
hiesigen Gymnasium oder der Realschule 
abgelegt haben, werden aufgefordert, ihre 
Gesuche bis zum 1. O ktober d. I .  an den 
Magistrat einzureichen.

Thorn den 22. August 1888.
_______ Der Magistrat._______

Warnung!
Es ist zu unserer Kenntniß gekommen, 

daß vielfach von Haschern, Schiffern u. s.w. 
Personen und Sachen mittelst Kähnen gegen 
Entgelt über den Wechselstrom gesetzt werden.

W ir weisen daher hiermit darauf hin, 
daß eine solche unbefugte Ausübung des 
Fährbetriebes strafbar ist.

W ir werden fortan gegen die Uebertreter 
die strafrechtliche Verfolgung unnachsichtlich 
betreiben.

Thorn den 9. August 1888.
_______ Der Magistrat._______

3ggü-VeiMti1uiig.
Sonnabend den 1. September 

Nachmittags 6 Uhr
soll die Jagd der Feldm ark N ogow o
per Tauer vom 1. Oktober cr. im Scbulzen- 
amte daselbst verpachtet werden.

Weitere Bedingungen sind vorher ein
zusehen.

Der Gemeindevorstand.

I n t e r n a t i o n a l e  ^

G»rtkii-AilsstkliiW !
> zu Kokn. »
Ziehung am 12.September, k 

212 Volükvvilln». x

Loose a M k . I.IO. ^

M M W - Große -H W  »

'  i l im t - '  ,

j Livkunß am 8. u 9 Vklodvr. ^ 
2 Hauptaewilnre «tz 

im Werthe Non 5000 Mk. k
Loose a M k . >,»(>. f f

Zu haben bei ^

Katharinenstr. 204. ^
Bestellungen von außerhalb sind A  

10 Pf. fü r Porto beizufügen. ^

M e in e

20 Liter abgelagerten Noth- oder Weiß
wein (Auslese) M k. 19 — sammt Faß ab 
Bahn Werschetz nur gegen vorherige Kassa.

Voll,', LLeinbergbesitzer,
_______ IVe^evetr (Süd-Ungarn). ____

NitliiU'il!!,»</. 
8r«i>i8k8MIt

kerbn kesseislr. 3.
bei d. Friedrichstr.

An- und Verkauf aller Werthpapiere per 
Kassa und auf Zeit. Prämien - Geschäfte. 
Auskunft über alle Anlage - Werthe. 
Billige Provision bei promptester Aus
führung^_______________ _______ _______

F is c h -N e tz e ,
Reusen u. Flüqclreuscn,

Jagd-Netze,Jagdlappen,
alle Gattungen, m it Gebrauchsanweisung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 

tt. klum, Netzfabr. in  Konstanz, Baden. 
Preiskourant gratis und franko.

D n n - A n s r h l n g s -
F o r n n n l a v e

sind zu haben.
6. 0ombro>v8l(i, Buchdrnckerei.

Aufruf an -ir dkiitslhrn Fraukn und ZiW fm k».
D e r deutsche F r a u e n v e r e i n  f ü r  K r a n k e n p f l e g e  i n  den K o l o n i e n ,  

dessen vornehmster Zweck ist:
a) die Förderung der Krankenpflege in  der: deutschen Kolonien durch A n 

lage von Samariterstationen und deren Unterhaltung m it Pflegekräften, 
Heilmitteln, Instrumenten u. s. w., sowie

d) die Förderung jeder Missionsthütigkeit in  den deutschen Kolonialgebieten, 
welche die Linderung von Nothständen der eingewanderten und ein
geborenen Bevölkerung im Auge hat,

wendet sich wiederum an die Frauen und Jungfrauen Deutschlands mit der Bitte, d ie  
Zwecke des V e r e i n s  zu un t e r s t ü t zen ,  i n s b e s o n d e r e  auch M i t g l i e d e r  
für den Verein zu werben.

Wohl dürfen w ir m it freudiger Genugthuung zurückschalten auf alle die Beweise 
wärmster Antheilnahme, die uns seit der immerhin kurzen Zeit unseres Bestehens ge
worden sind, dankbar auch gedenken der Beiträge und reichen Gaben, die uns aus Süd 
und Nord des deutschen Vaterlandes, ja über seine Grenzen hinaus, soweit die deutsche 
Zunge klingt, zugegangen sind, aber w ir dürfen nicht rasten noch ruhen, denn gar Vieles 
yarrt noch der Ausführung.

Groß ist unser Arbeitsfeld, weit die Grenzen, die w ir uns gesteckt haben. Das 
Interesse für unser Unternehmen muß in  weiteste Kreise getragen werden. Nicht genug 
der Mitglieder und edlen Gönner können w ir haben, soll unser Ziel erreicht werden.

Und welches ist das Ziel?
Deutschland soll seine Hinausstrebende Jugendkraft — denn die Bewegung ist nun 

einmal da und kein Zweifel, kein Vorurtheil kann sie mehr zurückdämmen — Alldeutsch
land soll seine frohmuthigen Pioniere, seine kraftvollen Bahnbrecher nicht m it der bangen 
Frage scheiden lassen: „W as w ird aus uns, wenn w ir krank werden, wenn das Fieber 
uns erfaßt?" — Nein, das volle Vertrauen soll sie begleiten, daß auch im Tochterlande 
ein Stück Heimath winkt, daß liebevolle Sorge, treue Hingabe sich müht, auch „drüben" 
Krankheit und Noth ihnen zu lindern und das Gefühl der Fremde zu mindern.

Jeder M utter, jedem bang schlagenden Herzen hier soll es ein köstlicher Trost sein, 
zu wissen, daß auch in  der Ferne die Gefahr von den Häuptern der Ih rigen  in  auf
richtiger Theilnahme abgewendet wird, und daß an den Krankenbetten treue Fürsorge 
über jedem einzelnen von ihnen wacht.

Wo immer eine deutsche Ansiedelung in den Kolonien besteht, da soll unsere Hülfe 
nicht fern sein, das ist unser Ziel und dazu helft uns Alle, deutsche Frauen und deutsche 
Männer, die I h r  ein warmes Herz habt fü r unsere Bestrebungen.

N ur die größtmögliche Mitgliederzahl mit ihrem genau zu übersehenden Beitrags
kapital erlaubt uns eine feste G e s t a l t u n g  u n s e r e r  V e r h ä l t n i s s e  u n d  P l ä n e ,  
und die Gabe, die w ir erheischen, ist ja so klein:

D ie  E i n s e n d u n g  e i n e s  J a h r e s b e i t r a g e s  v o n  6 M a r k  an  
e i n e s  d e r  u n t e r z e i c h n e t e n  V o r s t a n d s m i t g l i e d e r  g e n ü g t ,  u m  
M i t g l i e d  zu w e r d e n .

Das ist gewiß nicht viel in Anbetracht dessen, was w ir leisten wollen und können, 
wenn der Allmächtige m it uns ist und uns die Herzen im großen, weiten deutschen 
Vaterland eröffnet. Das walte G ott!

B e r l i n  im August 1888.
Der Vorstand des deutschen Franenvcreins für Krankenpflege

in den Kolonien.
Frau Direktor kourjau. F rau von Kaufm ann. F rau Vize-Admiral l.ivoniu8. 
^V. Kursürstenstraße 90. >V. Thiergartenstraße 31. Bayreutherstraße 1.

Frau lUarie Gräfin von Mrdaov. Fräulein 6>ara IUÜ86>er.
Sorquitten (Ostpreußen). 8>V. Kochstraße 12.

F rau Direktor keumann. fflarlva Gräfin kkei!.
0. Holzmarktstraße 15— 18. ^V. Kursürstenstraße 108a.

F rau Direktor im Reichs-Postamt 8aev86.
Lützowplatz 14.

Regierungs-Assessor Engerer. Kammerherr Graf kokn.
Potsdam. Bandelin b. Gützkow (Neu-Vorpomm.)

Pastor kölime. Reichs- und Landtags Abgeordneter Or. ttammaober.
N. Lazarus-Kranken- u. Diakonissenhaus. Kursürstenstraße 115.

Staatssekretär a. D. keirog.
Wirklicher Geheimer Rath. Magdeburgerstraße 2.

Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath Körte. Banquier XV. v. Krau8v jun.
8>V. Hafenplatz 5. Leipzigerstraße 45.

General Konsul kob>k8. General-Major und Jnsp. von leiebmann uncl I_ogi8e1ien.
Weimar. Keithstraße 21.

Nüster
nach allen Gegenden franko.

Zu 1 Mark i
Stoff für einen vollkommenen großen 
Herrenanzug in den verschiedensten 

Farben.

Zn 2 Mark
Sommerstoff in gestreift, karirt und 
allen Farben, hinreichend zu einer 

Herrenhose für jede Größe.

Zu I Mark
Stoff für eine vollkommene, wasch- 
ächte Weste in liebten und dunkeln 

Farben.

Zu 5 Mark
3 Nteter Diagonal - Stoff fü r einen 
Herrenanzug mittlerer Größe in grau, 

marengo, olive und braun.

Zu .! Mark 50 P f.
2 Meter Diagonal-Stoff, besonders ge
eignet zu einem Herbst- oder Frühjahrs
paletot in den verschiedensten Farben.

Zu !! Mark 75 P f.
Stoff zu einer Joppe passend, für jede 
Jahreszeit in grau, braun, melirt und 

olive.

Zu 10 M ark
Stoff zu einen! hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 

Jahreszeit tragbar.

Zu 7 Mark
3 Meter S toff zu einem feinen Anzug in 
dunkel gestreift od. klein karirt, modernste 
Muster, tragbar bei Sommer u. W inter.

Z u l ^ r a r r ^ O P f
Stoff zu einem vollkommenen Damen- 

.regenmautel in Heller oder dunkler 
Farbe, sehr dauerhafte Waare.

Zu 6 M ark 60 P f.
Englisch Lederstoff fü r einen voll
kommenen waschechten und sehr dauer

haften Herrenanzug.

Zn ;> Mark
ZV4 M eter Buxking zu einem Anzug, geeignet 
für jede Jlitzretzzeit und tragbar bei jeder 
W itterung, in den neuesten Farben, modern 

karirt, g latt und gestreift. ____

Zu 12 Mark
3 Meter kräftigen Buxkingstoff für 

einen soliden praktischen Anzug

Zu 7 Mark
2V4 Meter schweren Stoss fü r einen 

Ueberzieher, sehr dauerhafte Waare.

Zu 16 M ark 50 P f.
Stoff zu einem Festtags-Anzug aus 

hochfeinem Buxking.

Ferner empfehlen w ir unser reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, 
Buxkings, Paletotsstoffe, B illard - Tuche, Chaisen und Livree Tuche. 
Kammgarn Stoffe, Cheviots, Westenstoffe, wasserdichte Stoffe, vulkanisirte 
Stoffe m it Gummieinlage, garantirt wasserdicht, Loden - Reiserock und 
Havelockstoffe, forstgraue Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in allen 
Gattungen, Satin. Kroisee re. re. zu o„ Preisen.

Bestellungen werden a l le  franko ausgeführt.
Muster nach allen Gegenden franko.

ä llre s s « :  IU 6 k s U 8 8 t 8 » U N g  A u g s b u r g
( V lm p ld o im o r  L  0 ls . )

Die m lo lM r  A n s M W
von V. ZriielrlvL', 

i ebe näe  8 a t u r 8 6 l t e n l i e ' i t e n ,  
auf der E splanade, die erste B ude links'

ist von heute den 31. d. M ts . nur auf "M  
Zeit von früh 9 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffne»-

Europa s größtes Naturwunder 
lebend zu sehen!

Als noch nie dagewesene Seltenheit zu sehen! ,,
1) E in Ochse m it 4 Hörnern und 3 gesund sehenden Allgen, alle 4 Hörner 

lang und jedes Auge für sich in einer Augenhöhle. 1999 M a rk  P r i" "  
zahle ich Demjenigen, der nur ein ähnliches Exemplar wie dieses gesehen ^ '

2) E in  Pferd (Percheron) m it einem Ochsenfuß, geb. den 7. Februar 1687.
3) E in  Schaf m it 6 Beinen.
4) E in  Schaf und 2 Ziegen m it 3 Beinen geboren. . ,  ..s
5) E in Hahn m it 4 Beinen, sowie 1 Henne m it Entenfüßen und Kreuzschnav
6) E in  Edelfalke.
7) E in  Ichneumon, der gefährlichste Feind des Krokodils.
8) E in  See- oder Meerteufel; durch seine starke Elektrizität jedem in  seine Au/

kommenden lebenden Wesen gefährlich. . ^
Es ist Thatsache, beruht auf Wahrheit, was hier vorstehend dem geehrten Pttbu" 

angepriesen wird, und ich w ill, um jedem Schein der Täuschung entgegenzutreten,
W M" kein Eintrittsgeld! Entree frei! "W E

Wenn es gefallen hat und auf Löahrheil beruht, zahlen beim A ue tritt
Erwachse»? 2Ü Ps.» Kinder und M ilitä r ohne Charge W

_____________________ Hochachtungsvoll t .

Echtes chinesisches

kodv-Vel,
in Original-Verpackung, bestes M itte l 

gegen Kopfschmerzen, ä F l. 50 Pf. 
E c h te s  c h in e s is c h e s

Zahnpulver,
ä. Kart. 60 u. 25 Pf., sowie große Auswahl 

von

lapan-unll eliina-Hasren
empfiehlt

8. N vn lllim lli.
lapan- um! Ovina-V/aaren-impoi-l.

Zu verkaufen:

elegante Jagdwagen 
und Selbstfahrer.

Alte Wagen werden sauber und elegant 
lackirt, von Stellmacher, Schmied und 
Sattler dauerhaft reparirt iu der Wagen- 
Bau-Anstalt von

Täglich frisch gebrannten

Kaffee.
in feinsten Mischungen, empfiehlt

Lv<»I»<»1<1 1 1 « ^ ,
______ _____K ulmerstraste N r. 349 41.

4yerfl«l schell
UM "m it Patentverschlnß'^WU
empfiehlt _______ S . < » v r1 » i8 .

Ziegel l>. und l!I. Klasse
sind auf meiner Gremboczyner Ziegelei
wieder zu haben.

l-ieorg XVolff, Bromberger Vorstadt.

Ein gut erh. Schreibpult,
2 Mehlkaften

hat billig zu verkaufen
5. dieumann Bäckermeister, Mocker.

Zu kaufen gesucht
eine kleine noch brauchbare

M c k r k e l m n s c h i n e .
Von^wem? stuft die Expedition dieser Ztg.
>N>äbel und Wirttck'chastsgegenftände.

sowie auch ein kleines Hündchen 
sind umzugshalber ZG^zu lierkanfen.^VW 

^  1aeod8lra886 3ll 2 Ir .

Zwei MalergeWm"
sucht von sofort OZteindreover Malermstr., 

______  Tuchmacherstr. 149.

Tüchtige
^ c k ) N 1 i e d e  (Feuerarbeitvr) und

Klellmnchev
finden dauernde Beschäftigung in  der
Wagenban-Anstalt von

! Vcrknufmii,
der deutschen und polnischen Sprache mächtig, 
findet in  meinem Leinen-Geschäft dau
ernde Stellung.

Saubere Auswärterin ^
sofort gesucht________Bäckerstraße 166 I.
i^oppernikusstrake 188 eine Wohnung, 
^  parterre, 6 Zimmer, Küche rc., auch 3 
Zimmer, zn vermiethen. sserilinanä l.ee1r.

Schützenhaus-Gartell
(^. vslllora).

Donnerstna den 3V. Aua«st ^
Wss" Grotzes "HW ^lililllSt-voiiirel

der Kapelle des 6. Pommerschen Jnfant^ . 
Regiments Nr. 49 aus Gn e s e n ,  N .j. 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 81i6bv 

Ansang 8 Uhr. — Entree 29 W'

Freitaa den 3l. August c*-
Gros,es -WW —^

M W litä r-C a illttt^ «
der Kapelle des Pionier-Bataillons g 
unter Leitung des Königl. Musik-Dirigem 

Herrn keimen.
Ansang 8 Uhr. — Entree 29 Pb

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Ps- 
(Hunde mitzubringen wird höflichst  ̂

beten.)_____

WW- Mocker.
Volksthümliche Feier des

S e d a n - T a g e s ,,
am Sonntag den 2. September cr.

Hienen Laie.
Festzng: Nachmittag 2ft- Uhr am ? gb 
Schulhofe nach dem Festlokale, von 3

von der Kapelle des Fuß - A r t i l l e r i e - s  
Nr. 11, unter Leitung ihres Kapellmem 

Herrn lo ily .
GesangSv or t räge

der hiesigen Liedertafel und der^^bu

WW^Festvede.d
Aufsteigen ^

eines Riesen - Luftballon
und diverser F igu ren  - Lu ftba llon 
llinä6i8piel6 mit k rä m ie n v e r lv e ilo ^  

Ztangenlcleltern, krämi6N8ovi6886N

Abends wunderbare Beleuchtung
Gartens, später o

Großes Brillant -  Aeuerivtk"'
Eintritt 25 P f. Kinder frei.

Zum Schluß:
ein solennes T ä n z c h e n -

>

Der Ftstvorstand.

Keim Pchpliiiiiidk iiltdk!
Jede Hausfrau gebrauche nur noch«.

W U - Meichelbeck'sche "HM 
Universal-Putz Seife

M it  derselben putzt man jedes 
Glas, Spiegelscheiben. Preis ä Stück >01 
General-Depot für Norddeutschland:
^ r - .  I ^ r « i l L .  N r i i e I » « L 8  ^

B e r l i n  W., Göbenstr. 29.___ ^
M t t "  Mche und W ohns^
V ^ llk  voll gleich oder r
1. Oktober zu vermiethen Seglerstraße
________________  >Vw. tt. 6o S d>.

i. crsge, ,
bestehend aus 6 Zimmern init Zubehör,
verm. Gerechtestr. 96. ______ 1-
^7>ie von Herrn Lieutenant 8obo11lel'
^  gehabte Wohnung ist versetzungshll' 
v. sof. z.verm. l.okmever,Bromberger!l>^
/ i ^ i n  grosses Vorderzimmer nebst^^^st., 
^  gut möblirt, ungenirl, monatl. 24 ̂  
zu vermiethen. Brttckenstraszei> ^
^ u t  möbl. Zim. n lit auch ohne 
^  gelaß zu verm. A uf Wunsch ist-A

_______________ Gerechtestraße i M ^ x
/F(peicherraum und Keller vom 1- 

tober zu vermiethen. 1.^0ikv5>^

2 m M 7 W L
Druck und iüerlag von E. Dombrowik, m Thorn.


